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"Der Geist, aus dem wir 
| handeln, ist das Höchste. '" 


J.W. von Goethe 
Lehrbrief aus Wilhelm Meister, 


Es ist nur eine von mehr als wohl 2000 Reden, des Prinzen Friedrich Christian zu 
Schaumburg-Lippe, die wir glaubten auf diese Weise festhalten und einem großen 
Publikum zugänglich machen zu müssen. Die Anregung dazu verdanken wir der Be- 
geisterung, mit der sie aufgenommen wurde - deren Zeuge wir waren. - 

Es war nämlich mehr als die Begeisterung für einen guten Redner. Es war mehr als 
die Zustimmung zu Wahrheiten und den Mut sie auszusprechen. Es war mehr als 
die Freude über das kristallklare Bekenntnis zu echter Demokratie, integerem Staat 
und freier Nation. 

Dieser Prinz Schaumburg-Lippe war immer stolz darauf, zu den ehrlich suchenden 
zu zählen. Weil er so viel erlebte ohne irgendwann abhängig zu werden, ‚kann er 
einen völlig neuen - und doch in den ewig gültigen Gesetzen der Natur verankerten - 
Weg aufzeigen. Er hat es oft schon, und immer deutlicher versucht zu tun. Zuletzt 
in seiner in verschiedensten Kreisen sehr beachteten und begrüssten Rede zum 180. 
Todestag Friedrichs des Grossen. Und dann nun hier, noch deutlicher, in dieser 


EEE 


seiner Rede, welche er anläßlich der Erinnerungsfeier des Deutschen Kulturwerkes 
Europäischen Geistes an den Gräbern der Internierten in Hövelhof gehalten hat. 

Diese Rede scheint uns so besonders wesentlich, weil sie sich nicht auf die Vergangen- 
heit sondern auf die Gegenwart bezieht und zwar nur der Zukunft wegen. Weil sie da- 
rum bei allen Deutschen verstanden und bejaht werden kann. Weil sie nicht trennt - 
sondern verbindet - was zusammen gehört. 


Der Verlag. 


FRIEDRICH CHRISTIAN PRINZ ZU SCHAUMBURG -LIPPE 
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DEUTSCHE MÄNNER - DEUTSCHE FRAUEN! 


Vielen von Ihnen geht es wie mir. Sie haben keinen derer persönlich gekannt, de- 
rerwegen wir uns hier an diesem regnerischen, stürmischen Tag versammelt haben. 
Wir kennen uns auch untereinander kaum. Aber wir kamen aus den gleichen Gründen. 
Ohne daß wir einer Vereinigung angehören oder uns vereinbart hätten. Ja wir kamen 
sogar aus ganz verschiedenen Richtungen - in vielerlei Beziehung : verschiedenen 
Richtungen. 

Vielen von Ihnen geht es wie mir, denn auch Sie gehörten einst zu jener riesigen, 
elendiglichen und in Lumpen stolzen Armee - zu jenen völlig entrechteten, bespie- 
enen, geschlagenen und getretenen, ausgehungerten, -körperlich wie vor allem 
geistig bis zum Äußersten gequälten Masse der Geächteten. 

Wir waren Hunderttausende. Von Amerikanern, Engländern und Franzosen im Westen 
des Reiches zusammengefercht. Nicht während des Krieges sondern nach Abschluß 
des Waffenstillstandes geschah das alles. Nicht auf Grund eines richterlichen Urteils 
sondern auf Verdacht. Und der Verdacht basierte nicht auf Erfahrungen und Tatsachen 
sondern auf Propagandathesen. 

Und als uns die Sieger in die Obhut ihrer deutschen Helfer übergaben, erging es uns 
kaum besser. 
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Wir waren eben nicht die Gefangenen siegreicher Völker und ihrer Soldaten - das 
wäre für uns viel besser gewesen. Wir waren die Sklaven einer Haßpsychose. Und 
dieser Haß rührt nicht von Verbrechen her, die von Deutschen begangen worden sein 
sollten. Er war ja viel älter. Es war der gleiche Haß, der den Schandvertrag von 
Versailles schrieb. Der ein demokratisches Deutschland sich selbst vernichten lassen 
wollte. Der damals gegen den Kaiser und die Fürsten und die deutsche Wehrmacht 
tobte - wie er später gegen Hitler und die Partei und die deutsche Wehrmacht ge- 
tobt hat. Es war der Haß, der Anfang der dreißiger Jahre schon die Weltmeinung ge- 
gen Deutschland mobilisierte - als von Kriegsverbrechen wohl nicht die Rede sein 
konnte. Es war der gleiche Haß, aus dem heraus der Amerikaner Morgenthau am 

1. Februar 1933 der Welt verkündete; '' Die USA sind in den Abschnitt des zweiten 
Weltkrieges eingetreten. '' (Fortland Journal v. 12.2.1933). 

Es war der gleiche Haß, der jetzt - in diesen Tagen - rings um die Welt, zwanzig 
Jahre nach Beendigung des zweiten Weltkrieges wie nie zuvor gegen unser armes 
Volk hetzt, obwohl dessen Regierung in diesen zwanzig Jahren weit mehr als nötig 
Opfer über Opfer brachte, um die Menschheit zu versöhnen. Der gerade in diesen 
Monaten in USA wieder mit den alten Propagandalügen aus dem 1. Weltkrieg zu 
operieren beginnt. 


Ich bin sehr viel gereist, habe Freunde in aller Welt, ich weiß: Die Menschheit 

- als Summe der Völker gesehen - hat garnichts gegen uns Deutsche. Kein ein- 
ziges Volk hat den ersten Weltkrieg gewollt und keines wollte den zweiten. Keines 
wird den dritten wollen, der ebenso sicher kommt wie seine beiden Vorgänger, 

- wenn wir nicht alle endlich den richtigen Weg beschreiten, - wenn wir nicht alle 
endlich die wahren Gegner der Völker erkennen. Und ihnen Halt gebieten. Ich muß 
zugeben, auch wir haben die wirklichen Zusammenhänge niemals ganz richtig ge- 
sehen, niemals! 

Sie werden mich mit Recht fragen, wer es denn ist, der immer und immer wieder 
diesen Haß schürt und dadurch unsagbares Unheil über die Menschheit brachte, 
denn dieser Haß zeugte natürlich Grausamkeit. Haß tut immer nur Böses gebären. ' 


Das deutsche Volk hat in zwei Weltkriegen von dem gleichen Gegner jedenfalls mehr 
Grausamkeit hinnehmen müssen als irgend ein anderes Volk dieser Erde. Es hat 
zwei Weltkriege verloren, weil seine Nerven nicht in der Lage waren, auf die Dau- 
er so viel Grausamkeit zu ertragen. Ein Volk, welches in besonderem Maße an das 
Gute glaubt in dieser Welt und daher das Volk der Dichter und Denker genannt wird 
- ein Volk, das nur aus diesem Glauben heraus in der Lage war, der Menschheit 
in Kunst und Wissenschaft so unerhört viel Gutes zu geben - ein solches Volk 


wird durch den gezielten Haß seiner Gegner, durch eine Flut von Lüge und Ver- 
leumdung, von Versuchung und Erpressung mehr getroffen als andere. 


Die schärfts Waffe der Haßpsychose war die Propaganda. Sie war auch zugleich 
die modernste Waffe. Vor allem im zweiten Weltkrieg. Durch Presse, Film und 
Rundfunk. Herr Morgenthau und Herr Vansittard waren keine Frontsoldaten. Sie 
hatten auch im politischen Kampf nie an der Front gekämpft. Ihr Nachschub kam 
nicht aus dem Volk sondern direkt aus den Kreisen jener, welche den Haß brauch- 
ten, um Völker gegen Völker auszuspielen. Man rechnete in USA ganz offiziell 
damit, daß es etwa 3-4 Jahre dauert, das Volk für einen Krieg gegen Deutschland 
zu gewinnen. 

Wer aber ist es denn gewesen - wer ist es noch heute - und wahrscheinlich in 
Zukunft, der die Völker nicht zu Ruhe kommen lassen will ? Wer kann an so viel 
Haß und Grausamkeit interessiert sein ? Und was soll damit erreicht werden ? 

- Wir müssen diese Frage stellen, hier an den Gräbern - wir müssen es tun, 
denn niemand sonst hat es getan. Niemand derer, die dazu berufen wären. - Wenn 
wir eine bessere Welt wollen für unser Volk und für die Menschheit, dann müssen 
wir zuvor wissen, wer an dem heutigen Übel schuld ist. Diese Toten hier, unsere 
Kameraden, verlangen endlich Klarheit. Ihr Opfer darf nicht umsonst gewesen sein! 


Wir Deutsche haben oft den verhängnisvollen Fehler gemacht zu glauben, irgend 
ein spezielles Volk, eine besondere Rasse sei daran schuld gewesen. Einmal soll- 
ten es die Franzosen sein. Ein anderes Mal die Engländer. Und schließlich die 
Juden. Das war falsch. Es waren weder die Franzosen. Noch die Engländer. Noch 
die Juden. Und auch kein anderes Volk, keine andere Rasse. Ich bekenne, daß auch 
ich diesem Irrtum einst verfallen war. Aber heute sehe ich ein, daß das Problem 
nicht so einfach ist. 

Kein Volk, keine Rasse war und ist daran schuld. Das sage ich vor allem jenen, 
welche behaupten, wir Deutsche seien schuld daran. Ich weiß, daß wir zu jeder 
Zeit den Frieden brauchten und wollten und niemals den Krieg. Gerade darum näm- 
lich mußten wir auf der Hut sein. Gerade darum suchten wir immer Freunde und 
Verständigung. Gerade darum rechneten wir mit Verständnis und nicht mit Kriegs- 
vorbereitungen der anderen. 

Aber wir rechneten nicht zur Genüge mit jener Schicht von Menschen, deren in- 
ternationale Bedeutung progressiv zunahm mit der Vermaterialisierung dieser 
Menschheit. Wir rechneten nicht mit der Macht jener relativ kleinen Clique, der 
die Masse Mensch das weitaus beste Geschäft garantiert und die ewigen Werte der 
Natur ein Dorn im Auge sind. Das ist jene Clique, welche von Volk und Rasse so 


wenig wissen will wie von Wahrheit und Ehre, Liebe und Treue. Das ist jene Clique, 
welche weltbeherrschend wurde durch den marxistischen Materialismus, der gegen 
Gott und alle Ideale ist. Die nicht Soldaten sondern Söldner brauchen, nicht Kirchen 
sondern Gewerkschaften des Glaubens. Nicht Staaten sondern Monopole. Nicht So- 
zialismus sondern Ausbeutung. 

Mit dem materialistischen Denken ist in der Menschheit von heute das Schachern 
zum System geworden. Der Händler trat an die Stelle des Handelsmannes und des 
Kaufmannes. Indem man die Ideale verpöhnte, verloren die Arbeit, der Besitz und 
das Eigentum die ethische Bedeutung. Demzufolge setzten sich bald diejenigen durch, 
die das Schachern am besten verstanden. Fast mit den gleichen Worten hat es Karl 
Marx prophezeit. Aber welcher marxistische Funktionär von heute kennt wirklich 
Karl Marx? 

Jahrzehnte lang haben es die Marxisten durch alle Straßen und Gassen der zivili- 
sierten Welt geschrien: '' Tod den Kapitalisten'" -und sie meinten jene, welche Ka- 
pital besitzen. Sie haben es in ihren Manifesten verkündet, daß das Bürgertum aus- 
gerottet werden muß -auch wenn das ohne ein entsetzliches Blutbad nicht möglich 
sein würde. - Nun, - die marxistischen Revolutionen haben weit mehr als 15 Mil- 
lionen Menschen das Leben gekostet und zwar sehr oft auf entsetzlichste Weise. 

Man hat sehr viel Bürgertum programmgemäß ausgerottet. ohne daß die Weltöffent- 


lichkeit daraus eine gewaltige Anklage hat resultieren lassen. 

Wo und wann hat es die sogenannt christlichen Parteien und Organisationen gestört 
mit den Marxisten zusammen zu regieren. -ja sogar, im Bunde mit ihnen schärf- 
stens gegen die nationalen Kräfte vorzugehen ? Haben die christlichen Kirchen ir- 
gendwo den Monarchen wesentlich beigestanden im Kampf gegen die Gottfeinde ? Den 
christlichen Regierungen, denen sie durch Konkordatsverträge besonders verpflich- 
tet waren ? Hat sich die Kirche irgendwo schützend vor einen Thron gestellt, vor 
einen Herrscher ''von Gottes Gnaden'' ? Haben sie nicht von den Kanzeln für alle ge- 
betet, die ihnen die Steuern einbrachten ? 

Auch die Kirchen machten sich marxistische Grundsätze zu eigen. Auch sie behaup- 
teten alle Menschen seien gleich, obwohl sie mehr als alle anderen wissen mußten, 
daß Gott verschiedene Völker und Rassen geschaffen hat, mit ganz bestimmten, ver- 
schiedenen Aufgaben. Obwohl sie wissen mußten, daß der marxistische Materia- 
lismus gegen Gott ist und gegen alle Ideale - und daß er sich die Vernichtung des 
Bürgertums zum Ziele gesetzt hatte. Das alles aber wurde von der Kirche kaum 
verurteilt und bekämpft sondern letzthin sogar zumindest indirekt unterstützt. 


Aber das alles hatte seine guten Gründe. Der Materialismus war es der diese Hal- 
tung zur Folge hatte. Und der Materialismus kam mit dem Wohlstand -auch der 


Kirchen. Die wirklich opfernde, aus ideellen Gründen kämpfende Kirche gab es 
schon lange nicht mehr. Sie wird vom Staat bezahlt, ist gesichert und abhängig. Und 
der Staat zieht seine Steuern auch bei den Materialisten, bei den Marxisten ein. 

Die Regierungen werden auch - ja vielleicht sogar vornehmlich - von den Gott- 
feinden gewählt. So kam es zu dem grotesken Zustand, daß die christlichen Kirchen 
heute ohne das Geld der Gottfeinde nicht mehr existieren könnten. Ist es der Glaube 
oder ist es das Kapital, welches die Entschlüsse des Konzils bestimmt ? Sind es die 
ehrenwerten Kardinäle oder sind es die amerikanischen Geldgeber, welche den Weg 
der Kirche festlegen ? Und analog dieser Entwicklung nimmt interessanterweise die 
Bedeutung des Alten Testamentes gegenüber dem Neuen bei beiden christlichen Kir- 
chen erheblich zu. Sollte das vielleicht mehr mit der Wallstreet als mit Christus zu 
tun haben ? Mehr mit Kapitalismus als mit Nächstenliebe ? Mehr mit Macht als mit 
Geist ? 

Für eine solche Entwicklung, Ihr toten Kameraden, habt Ihr ganz gewiß nicht Euer 
Leben geopfert! 

Aus der Verbreitung der Lehre ist ein Imperialismus der Kirchen geworden, der 
mit der Lehre nicht in Einklang steht. 

Sollte Karl Marx Recht behalten haben mit seiner Prophezeiung, daß sich das Scha- 
chern überall durchsetzen werde ? Er hat das Alte Testament gut gekannt, sein Va- 


ter war Rabbiner gewesen. Ich kann nur empfehlen Karl Marx genau zu studieren ! 


Aus seinem Antikapitalismus, der sich nicht gegen den Mißbrauch des Kapitals rich- 
tete sondern gegen das Kapital selbst, wurde eine Entmachtung des Privatkapitals, 
des verantwortlichen Kapitals, zugunsten des anonymen Kapitals - also letzthin die 
Voraussetzung für wirklichen Mißbrauch des Kapitals im größten Stil, nämlich auf 
internationaler Ebene. 

Karl Marx und seine Genossen gingen international vor. Sie mußten es, da sie sich 
selbst nirgends gebunden fühlten und aus Völkern Masse machen wollten. Ihre Revo- 
lution galt ja nicht der Befreiung der Völker sondern der Befreiung des Proletariats, 
genauer gesagt der Proleten in allen Völkern - was das krasseste Gegenteil der Ar- 
beiter ist. Aus der französischen Revolution war das levee en masse entstanden, der 
Aufbruch der Nation - das war es nicht, was Marx und Genossen wollten! Aus der 
englischen Revolution war Cromwell entstanden, das wollten Marx und Genossen erst 
recht nicht. Und wir erlebten es jetzt nach dem Kriege, daß aus der Revolution Lenins 
ein nationales Rußland, aus der Revolution Maos ein nationales China, aus der Revo- 
lution Castros ein nationales Kuba hervorgeht - ja, man könnte sogar besser "nati- 
onalistisch'' sagen - aber man müßte hinzufügen: in internationaler Solidarität, in 
der Brüderschaft der Revolution! Darauf nämlich beruht die Stoßkraft, die Überle- 


genheit. 

Marx wurde durch den Marxismus ad absurdum geführt. Der marxistische Materia- 
lismus blüht heute nicht mehr in den kommunistischen Ländern sondernin der Wohl- 
fahrtsphäre der westlichen, kapitalistischen Internationalen. Sie kämpfen als die 
Imperialisten des Privatkapitalismus gegen die Imperialisten des Staatskapitalis- 
mus. Durchgesetzt hat sich Marx nur insofern als auf beiden Seiten Kapitalismus 
Trumpf ist, also gerade der Zustand besteht, den die Völker eigentlich nicht wollten. 
Gerade das, wogegen die marxistischen Internationalen Jahrzehnte lang die Mensch- 
heit mobilisierten. Niemals war Jie Menschheit auch nur annähernd so kapitalis- 
tisch, kriminell kapitalistisch -wie heute. Und das geschieht unter dem Deckmantel 
der Demokratie, obwohl echte Demokratie garnichts damit zu tun haben sollte. Es 
geschieht nicht weniger unter dem Deckmantel des Christentums, obwohl dies der 
Lehre Christi hundertprozentig widerspricht. 

Es kann nur geschehen, weil es international geschieht. Und das ist nur möglich auf 
Grund des heutigen technischen Fortschrittes. - Weil das aber so ist, müssen wir 
endlich einsehen, daß ein Kampf dagegen nur auf entsprechender Ebene möglich ist. 
Alles andere hat keinen Sinn. Gegen die Internationale des Kapitalismus, des mar- 
xistischen Materialismus - muß die Internationale der Nationalisten gebildet wer- 


den. Gegen die Internationale des naturwidrigen Materialismus - die Internationale 
derer, welche mit ihren Überlegungen von den ewigen Gesetzen der Natur ausgehen 
wollen. 

Ich habe erlebt, daß die Nationalisten in Frankreich, in England, in USA und den 
anderen, führenden Ländern der westlichen Welt, alle mehr oder weniger den glei- 
chen Problemen gegenüber stehen. Sie alle geben zu, daß gegen die Internationale 
des marxistischen Materialismus nur mit einer Internationale der Antimaterialisten 
erfolgreich gekämpft werden kann. Hitler hat es abgelehnt dies zu tun und ist daran 
gescheitert. Wir wollen, wir müssen daraus gelernt haben! 

Es ist allerhöchste Zeit! Der Kampf des marxistischen Materialismus - vor al- 
lem in den Schulen und durch die großen, international wirksamen Publikationsmit- 
tel sowie die internationalen Organisationen führt zur Vermaterialisierung des Le- 
bens aller in unvorstellbarem Ausmaße. Diese Entwicklung muß in der Anarchie 
enden, wenn ihr nicht endlich Halt geboten wird. Diese Entwicklung führt logisch 
und konsequent zur Vernichtung der Menschheit durch furchtbare Krankheiten des 
Geistes und Körpers und zur Zerstörung der Erde selbst. Niemals war die Mensch- 
heit in annähernd so großer Gefahr. 

Der unglaubliche Fortschritt im Materiellen hat uns alle mehr oder weniger blind 


gemacht gegenüber dem geradezu erschreckenden Rückschritt im Geistigen, vor al- 
lem im Seelischen. 


Es wäre Wahnsinn dem mit Mitteln und Methoden und Prinzipien des politischen Le- 
bens der hinter uns liegenden hundert Jahre entgegentreten zu wollen. Die Zeit, wel- 
che sich immer mehr von der Natur entfernte statt in ihr den Maßstab aller Überle- 
gungen zu suchen, ist für uns nutzlos geworden. 

Uns soll als Maßstab dienen, was ewigen Wert hat - die Gesetzmäßigkeit der Na- 
tur. Sie allein ist unabhängig von der Zeiten Haß und Gunst. Sie allein ist wahrhaft 
zuverlässig und immer und von jedem erkennbar. Sie ist Ausdruck jener Kraft, die 
wir göttlich nennen. Sie bringt uns in Einklang mit dem materiellen Fortschritt. So 
kommen Zivilisation und Kultur wieder auf ein und denselben Nenner: die Natur, 
Gottes Natur. 

Jeder Nichtskönner kann es sich heute leisten, vor erfahrene Männer welche im- 
merhin ihr Leben einsetzten für Volk und Vaterland, hinzutreten und von ihnen zu 
fordern, daß sie "die Vergangenheit’ bewältigen'. Viele '"'bewältigen'" die Vergangen- 
heit indem sie versuchen sie zu vergewaltigen. Das ist eine Schande für sie - und 
für die Vergangenheit. 

Ich habe Ihnen, meine verehrten Damen und Herren, in kurzem versucht zu er- 
klären, wie ich die Vergangenheit sehe. Die Vergangenheit, welche ein Ganzes ist. 


Sie besteht aus dem Kaiserreich, der Weimarer Republik und dem Hitlerreich. Wer 
die Vergangenheit "bewältigen will, muß mit diesen drei Reichen fertig werden, - das 
eine ist aus dem anderen hervorgegangen - alle sind sie ursächlich miteinan- 
der verbunden, einzeln überhaupt nicht zu verstehen. Niemand war für eines allein 
verantwortlich. Alle waren Errungenschaften des deutschen Volkes und hatten die 
gleichen Gegner. 

Ich habe gelernt, daß wir bei keinem der drei wieder anfangen können und dürfen. 
Ich habe viel früher angeknüpft und versucht aus den Erfahrungen aller drei Reiche 
das beste zu verwerten. Auf diese Weise kam ein ganz neuer Weg zustande, den ich 
Ihnen soeben skizziert habe. Weil er nicht nur neu sondern zugleich in der Natur 
verankert ist, der wir alle angehören, ob wir wollen oder nicht, so sehe ich hierin 
die große Chance für alle. So - kann ich sagen - daß ich tatsächlich und in An- 
stand die Vergangenheit bewältigt habe. Allerdings nicht wie es unsere internati- 
onalen Gegner wünschen - sondern zum Besten des deutschen Volkes ! Und darauf 
kam es mir an. Allein darauf! 

Um Deutschland - um des Reiches willen ! Und zur Ehre jener toten Kameraden, 
an deren Gräbern wir uns hier versammelten. Sie sollen nicht umsonst gelitten 
haben, nicht umsonst gestorben sein. 

Für was haben denn diese Toten auf den Soldatenfriedhöfen und auf den Internier - 


tenfriedhöfen einst gekämpft, für was haben sie denn bis zuletzt ihr Leben einge- 
setzt? - Gewiss nicht, damit das Reich geteilt bleibe. Gewiss nicht, damit es 22 
Jahre nach dem Abschluß des Waffenstillstandes keinen Friedensvertrag für Deutsch- 
land gibt. - Gewiss nicht, damit 22 Jahre nach Kriegsende trotz Internierung und 
Entnazifizierung und wider die Verfassung Millionen wie Staatsbürger 2. Klasse be- 
handelt und auf das Übelste verleumdet werden dürfen. - Gewiss nicht, damit 
Deutschland nach wie vor an allem schuld sein soll und dafür stets von Neuem un- 
geheure Summen bezahlen muß. 

Und wenn wir heute ehrliche Engländer fragen, ehrliche Franzosen oder ehrliche 
Amerikaner ----- sie werden uns analog das Gleiche sagen, denn selbst sie als 

die Sieger in zwei Weltkriegen sind keineswegs zufrieden. Sie alle fühlen sich ab- 
hängiger denn je. Sie alle sind in die Fangarme internationaler Mächte geraten, 

die ihnen unheimlich sind. Sie alle fürchten immer ınehr die anonyme Diktatur des 
Kapitalismus. 

Das England von heute weiß ganz genau, daß seine Formen, sein Lebensstil, seine 
Gesellschaftsordnung von gestern und die stolze Tradition von vorgestern über 
Nacht total zerbrechen können sobald sich besseres bietet. Sobald es möglich 

wird durch Bezug beider auf noch Wesentlicheres Materialismus und Idealismus 
wieder in Einklang zu bringen. 


In Frankreich wird man sich eines Tages daran erinnern, daß die Parole "zurück 
zur Natur'' welche eine Revolution auszulösen imstande war, verraten wurde als 
an Stelle großartiger Revolutionäre elendigliche Revoltierer traten. 

Und die USA - in ihnen gärt das heißeste Feuer. Dort sind die meisten Menschen 
auf der Suche nach der neuen, besseren Ordnung. Die dort zu erwartende Revolu- 
tion könnte die intensivste werden, mitreißend für alle. 

Die Zeit der bisherigen Ordnung ist überall vorbei. Nichts davon wird sich halten, 
sobald der wirklich neue, bessere und somit moderne Weg sichtbar wird. Dieses 
Mal wird eine Revolution kommen, von der die ganze Menschheit erfaßt wird. A- 
ber jedes Volk, jede Rasse gibt ihr den eigenen Stempel, das eigene Gesicht. 

Es kann sich nur um eine Revolution im Denken handeln, welche ebenso im Po- 
litischen wie im Religiösen völlig neuartige Voraussetzungen schafft. Und sie 

wird umso besser sein je mehr die ewigen Gesetze der Natur dadurch zur Geltung 
kommen. - Mutter - Familie - Volk - Staat - Nation. - Würde des Menschen. 
- Respekt vor der Verschiedenheit der Menschen, ohne Wertung der Verschieden- 
heit.- Respekt vor der Leistung und dem Vorbild. - Respekt vor dem Lebens- 
bereich des Menschen - wie der Tiere - und der Planzen - überall im All - 


"überall". -- 
Das bedeutet Kampf gegen alles unnatürliche und widernatürliche dieser Zeit und 


ihrer Menschen und damit gegen die Verbrämung dieser falschen Lebensweise durch 
die verdammte Scheinheiligkeit, der wir heute so sehr und so oft bei allen zivili- 
sierten Völkern begegnen, daß wir sie die eklatanteste Zeiterscheinung nennen könn- 
ten. 

Nein - das alles haben weder die Gefallenen der deutschen noch diejenigen irgend 
einer anderen Nation gewollt. Wenn ich sehe wie bei jeder passenden und unpassen- 
den Gelegenheit Prominente an den Grabmälern der unbekannten Soldaten in den 
verschiedensten Ländern - im Turnus internationaler Geflogenheiten - mit viel 
Tam-Tam - Kränze niederlegen, dann habe ich manchmal das Gefühl, als handele 
es sich jeweils um den Obulus der Scheinheiligkeit - als die Absicht durch das 
Protokoll die makabre Wirklichkeit zu verdecken. Wie oft mögen gerade diejenigen, 
welche die Hauptkriegsanstifter waren, ihre Opfer auf diese Weise "geehrt'' haben. 
Grausig - furchtbar - ist das alles. Uns aber sollte es die Lehre sein. Alle, die 
das Gleiche fühlen, müssen zusammenrücken. Nicht unter Mißachtung der Nati- 

on - wie das die Marxisten taten und tun - sondern gerade als Nationalisten, mo- 
derne Nationalisten. 

Das - soglaube ich - wäre im Sinne unserer gefallenen Kameraden. Das wä- 
re es, was uns zu tun übrig bleibt und das wir zu tun daher die verdammte Pflicht 
und Schuldigkeit haben! 


Es geht nicht mehr um das Kaiserreich - es geht nicht mehr um die Weimarer Re- 
publik oder das Hitlerreich - es geht erst recht nicht mehr um die krampfhaften 
Bemühungen der Nachkriegszeit, hier oder dort in der Vergangenheit anzuknüpfen 
----- es geht allein darum, frei und unabhängig von der Vergangenheit, aber aus- 
gehend von dem, was ewigen Wert hat, - der Natur nämlich - das Leben der Men- 
schen neu zu ordnen. Das ist eine Tat für alle! 

Es kann keine echtere Wiedergutmachung geben als diejenige, den besseren Weg in 
die Zukunft zu zeigen und auf diesem mutig voran zu gehen: - gegen den marxisti- 
schen Materialismus, aus dem sich der Feind aller Völker entwickelte: die Inter- 
nationale des verbrecherischen Kapitalismus! 

Das ist es, was die Toten, an deren Gräbern wir hier stehen, von uns fordern. 
Das ist es, was uns zwingt ein einig Volk zu werden - und Verbindung aufzunehmen 
zu Gleichgesinnten anderer Völker. Das ist es auch, was die vielen Götzen hin- 
wegfegen und den Glauben an die naturgegebene, göttliche Allmacht herstellen 
wird. Den wir Menschen in Zukunft mehr brauchen werden denn jemals zuvor, 
wenn wir es wagen, tatsächlich nach den Sternen zu greifen! 

Armes Deutschland - Dein Weg ist nicht der Weg der Sühne - Dein Weg ist der 
Weg des Vorbildes. Deine Aufgabe ist trotz allem, was geschehen, das Banner der 
Freiheit - nämlich der Revolution des Denkens - zu packen und hoch zu halten. 


Dann wirst Du bald kein armes Deutschland sondern ein durch den Glauben reiches 
und stolzes Deutschland sein. Der Menschheit zum Segen. Und Deine Vergangenheit 
hat ihr Recht - Deine Gegenwart ihren Sinn ! 

Ihr, die Ihr von Wohlstand faselt und selbstgefällig glaubt Eurer staatsbürgerlichen 
Pflichten zu genügen, wenn Ihr alle paar Jahre irgendwelchen Unbekannten durch 
Eure Stimme zu unbeschränkter Macht verholfen habt --- für Euch wird es bald ein 
furchtbares Erwachen geben. Das arbeitende Volk - das Volk, das so sehr hat blu- 
ten müssen, damit nicht ganz Europa kommunistisch wurde - es wird von Euch 
Rechenschaft fordern. Ihr Kapitalisten ! Ihr intellektuellen kapitalistischen Lügner 
und Feiglinge, Ihr Verleumder und Landesverräter - die Ihr bereit wart die 
Wahrheit und die Ehre und die Treue und die Liebe dieses und anderer Völker zu 
verkaufen --- Ihr werdet mit dem Resultat Eurer Falschheit konfrontiert werden ! 
Seht doch, was Ihr angerichtet habt: 

Noch niemals war dieses Volk auch nur annähernd so verschuldet wie heute - und 
zwar trotz '"Wirtschaftswunder'". Noch niemals gab es in Deutschland, welches 

für seine Sauberkeit und Korrektheit früher weltbekannt war, solch eine entsetz- 
liche Korruption. Niemals zuvor gab es in Deutschland solch ein unmoralisches, 
widernatürliches Leben. Niemals eine solche Verbreitung der Syphilis und ähn- 

lich furchtbarer Krankheiten. Niemals eine so weitverbreitete Gefährdung des 


Volkes durch Rauschgifte und ähnlichen Dreck. Niemals eine auch nur annähernd so 
verbreitete und furchtbare Kriminalität, vor allem unter den Jugendlichen. Niemals 
solchen Landesverrat, solche Treulosigkeit gegen Volk und Nation.--- Das sind 
die jedem sichtbaren Resultate derer, welche nach zwei Weltkriegen Deutschland 
vernichten wollten. Das sind entsetzliche Tatsachen, denen gegenüber alles, was 
uns natürlich denkende Deutsche trennen könnte, Bagatellen sind. - 

Wie jammervoll ist es erleben zu müssen, daß selbst die "nationalen''Parteien und 
Gruppen sich nicht einmal zu einigen vermögen. Wenn wir noch lange warten, dann 
werden die kapitalistischen Länder des Westens der Anarchie zutreiben und die 
kommunistischen Länder einen tatsächlich modernen, sozialistischen Nationalis- 
mus erreichen. 

Das wäre des Abendlandes ------ Untergang. 


